
159 De Ecclesia Christi

De Ecclesia Christi. Commen- 
tariorum libri quinqué (lat.; Über 
die Kirche Christi. Entwürfe in fünf 
Büchern), Carolus Passaclia; EA 
Rb. 1S53-56.

Während die Kirche früher nur in 
Kirchenrecht und Apologetik be­
dacht wurde, soll sie in diesem zu­
sammen mit dem ungenannten CI. 
Schrader erarbeiteten Werk aus i ri­
ñeren absoluten und äußeren ge­
schichtlichen Gründen behandelt 
werden. - Von ursprünglich fünf 
Buchem erschienen nur die ersten 
drei. Am Anfang steht der Versuch 
einer historischen und philologi­
schen Begriffsklärung. Das zweite 
Buch handelt von Existenz. Dauer 
und Beständigkeit der Kirche nach 
den Schiiftzeugnissen, über ihre 
sichtbaren Anzeichen und die Un­
fehlbarkeit; außerdem entkräftet 
es Einwände. Das diitte Buch legt
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die »Ursachen« der Kirche dar, be­
ginnend mit der Wirkursache in 
Gott dem Vater über den Heisch 
gewordenen Sohn und den Hl. 
Geist. Es folgt die instrumentale 
Ursache, d.h. das kirchliche Amt, 
dessen Einrichtung, Notwendig­
keit und Beginn im Apostelamt 
samt seinem besonderen Charakter 
behandelt werden. Nach einem 
Kapitel über die Inspiration zum 
schriftlichen Zeugnis kommen die 
apostolischen Gesandten und Leh­
rer zur Sprache, ehe Verwaltung 
und Leitung, Zeugenamt und 
Weitergabe des kirchlichen Amtes 
zum Thema werden. Im Weiteren 
ist es um die Exemplarursache der 
Kirche zu tun, wozu ein theolo­
gisches, ein heilsgeschichtiiches 
und ein Beispiel aus der Wirklich­
keit der Engel herangezogen wer­
den. Der ausführliche vierte Teil 
wendet sich der Materialursache 
zu. Es schließen sich Ausführun­
gen über die Formalursache und 
über die Finalursache der Kirche 
an. - Das Schema der Ursachen 
erinnert an die zentrale Behänd 
lung der Rechtfertigung durch das 
Konzil von Trient, aber ebenso an 
spätere Versuche über die Sakra 
mente, •b das Werk wirklich nur 
ein Entwurf »positiver Theologie« 
ist, muss offen bleiben. Die ange­
strebte organische Synthese ent­
behrt keineswegs spekulativer 
Aspekte. Unstrittig ist die enorme 
Erudition und der beeindruckende 
Rückgriff auf die Kirchenväter, 
namentlich die griechischen; aber 
auch die Kenntnis neuerer Positi­
onen. so dass dieser Beitrag schon 
als Materialsammlung für seine 
Zeit ein Ereignis war.
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